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Amtlicher Teil.
‘ ; g.

k &Decf§’ /f 21*. Wiesbaden , de» 11. April 1914.
sj,.̂ ich hi enl̂ , ttttun 9 der Inhaber von Kraftfahrzeugen
C ^ e9ievn, r allgemeinen Kenntnis , daß dcni hie-

^ die ^ irke von den: Herrn Oberpräsidenten in
schlich 9orn m  Erkennungsnummern I T . 3601 bis

0 zugeteilt worden sind.
Der Regierungspräsident.

5U , I - A . : gez. Kötter.
"lt, J »

^Nŝ schrst̂ ' . Weilburg , den 18 . April 1914.
^i ? °iizeibef>L̂ ? rstehender Bekanntmachting erhalten die
betlitQ9e, j,: lö n̂ des Kreises zur Kenntnis mit dem

1,1 Äeiinf. ." llerstellten Polizeibeamten von Vorstehen-
"Uv zu setzen.

Der Königliche Landrat.
Ä- V . : Münseher,  Kreissekretär.

i>ii^ ,g ^ Weilburg , den 17 . April 1914.
tCciQ.,01' de«, sn . . med - Göttin er in Burg dorf i. H. ist
E ^ it d^ illltrat i» Burgdorf i. H. für einen Kraft-
«ifJ *#08 Q g Grkennungsnummer I . S . 3647 am 25.

J^ n. ' 9e1te11te Zulassungsbescheinigung abhandenSite«

stk

>i!; . i.

Äß n,’11̂onTtnf lĈ 11111 ein DOn !)er  Firma Hering &
Si„ J Ci 67n VrUl® ^ gestelltes Pcrsonenfahrzeug , Fahr-

Ze 8,4 p ' der Kraftquelle : Benzinmotor , Nutz-
ik>t,A tts,,u,' Geivicht : 860 kg.

^cibc s Ule ^ttspolizeibehörden des Kreises , nach
6dx^ . L’1 abhanden gekoinmenen Bescheiitigung

NeuMettei, lQ-en "nzustellen , sie gcgebenfalls der
perjon abzunehmeit und mir alsdann

>e '"er * • .
• ^e>s Fahrzeug demnächst unter einer

. .llPelassen werden.
^esperrt̂ I . 3 . 3047 ist für die Dauer eines

' Der Königliche Landrat.
•0* V . : Mün scher , Kreissekretär.

errl.

k-̂

S l9? 8’•% Mn .

jH «1 8,94 ^ öenführer Wilhelm Hausen , geb. an,
. ^ Ma l̂statt -Burbach , ist der ihn , von dem

, ?c List., ' Präsidenten in Trier am 17. Septennber
Verbr° ' ß74  erteilte Führerschein für Kräft¬

ig l °a>N 1 " ' " " Wsmaschine der Klasse 3b durch

' ilu mt  ~ 1 K2487 - -
Siii b' dg r, ■14 , entzogen worden . Der Führer-
hen' 9 ctf [ärt 11 ihn verloren habe » will , hiermit

kSeti * selbstjrt
m om  t0 . 1. 1914 von Saarbrücken

r feil, «.• lr ‘ 22

Weilburg , den 15 . April 1914.
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H,11*l|’,örx^ lt8Qbe" nie  nicht ermittelt werden . Da
Ä 5, 9 etict,’;! , f)abe  den Führerschein verloren , nicht
J .biiw Cl,thnit , v dksuche ich 4tachforschungen nach dem

Cfo11 unbekannt wohin verzogen . Sein
ll bisher nicht ermittelt werden . Da

<xe.
< ' >"ŷ s' Nlha1,d- - fluche ich Rachforschu

! chĝ ?ile j)Qr ?es Haufen anzustellen und im Er-

^is^ ichz ^ug ^ ffih er »icht unberechligter-
|S '. de»/ » . ich  die Ortspolizeibehörden des

"üblich abhanden gekommenen Führer-
' 11 t >nznltetten evtl , cinzuziehen und hier-

^ Der Königliche Landrat.
I - V . : Wünsch er,  Kreissekretär.

>8t ^ °nsolid, ^ schluß.
9 "ironssache von Löhnberg  wird der

S' H unsolidationsplane für vollstreckbar er-
"^ubero

6' den 17 . April 1914.
^änigl . Kommission II f. d. G.

Heß,  Regierungsrat.

i4Sit fi?c’ge(ök " ^ schreiben.
e t e„ i er  Ludwig Weid lein von Klein-

Äj» llsist am 17 . Februar 1914 von seiner
. llt bis jetzt noch nicht zurückgekehrt.

d,p ^ rsch, mit falschen Papieren herum.
N „ .u, it er ,p; ’9 nacb dem Genannten und UNI Nach-

f Ä, ^ ers„ / ? ^^ Polizeibehörde im Falle der Er-
VN ’. * ! ,(

ift,’,. 2? cs 0 n e n b e s ch r c i b u n g:
V ßleffe ®rö ^ e:  1 -68 m , Gest501 )° ?’ ’ 1,uu  G l̂ialt : gesetzt,

Ä «[. W/r * E'iast, oval , spitzes Kinn . Kleidung:
'h>>F . ° n, weichen Hut , karrierte Hose, Schuhe

Wetzlar ), den 16 . April 1914.
Die Polizeiverwaltung.

Der Bürgermeister . (Unterschrift .)

Bekanntmachung.
Der Ankauf von Roggen , Hafer und Heu ist beendet

und wird mit der neuen Ernte wieder ausgenommen.
Roggcnstroh wird noch weiter gekauft.

Proviantamt Frankfurt a . M.
Geschäftszimmer : Frankfurt a. M . - West , Kasernenstraße.

Richtümlichkr Teil.
Preststimmetr über die nenerr Männer.

,,kreuz -Zkg ." sagt : Herr von Dallwitz erscheint durch die
innerpolitische Schulung , ein ausgesprochenes Verwaltungs¬
talent und die ihm eigene ruhige Sachlichkeit besonders ge¬
eignet , einer Gesundung der Verhältnisse in dem Reichslande
den Weg zu ebnen . Leider bedeutet seine Ernennung einen
schweren Verlust für Preußen . Herr v. Loebell , der neue
preußische Minister des Innern , hat längere Jahre als rechte
Hand des Fürsten Bülow an einer Stelle gestanden , in der
die Fäden des politischen Betriebes zusammenlaufen . Er
hat mehr als mancher andere Einblick gewinnen können in
has Räderwerk der Staatsmaschine und in das Partei¬
getriebe . Der so geschärfte politische Blick befähigt ihn be¬
sonders , den wichtigsten preußischen Ministerposten zu über¬
nehmen . — Die „ Deutsche Tagesztg .«, das Organ des
Bundes der Landwirte , betont : Herr v. Dallwitz verfügt
über die sichere und feste Hand , die jetzt in Elsaß -Lothringen
^vor allem notwendig ist ; zugleich aber läßt seine bisherige
staatsmännische Bewährung auch darauf schließen, daß der
künftige Statthalter auch die Geschicklichkeit und Fähigkeit
her Menschenbehandlung entfalten wird , die für ein gedeih¬
liches Wirken in den Reichslanden erforderlich sind. Wenn
hon dem Wechsel im preußischen Ministerium behauptet wird,
Herr v. Dallwitz sei vom Reichskanzler nur deshalb nach
Straßburg empfohlen worden , weil er sich einer Reform des
preußischen Wahlgesetzes widersetzte, die Herr v. Loebell
unterstützen würde , so erinnert das Blatt an die Rede , die
der neue Minister als konservativer Reichstagsabgeordneter
im November 1899 gehalten . In dieser forderte er unter
allen Umständen eine scharfe Bekämpfung der Sozialdemo¬
kratie . Der Minister werde erfüllen , was der Abgeordnete
damals versprochen habe.

Sehr unmutig äußern sich die freikonservativen „Verl.
31. 3t." Sie meinen, Graf Wedel habe, obwohl man mit
feiner Politik in Berlin unzufrieden war , den Fürstentitel
erhalten , damit der Eindruck erweckt werde , daß alles in
bester Ordnung fei. Für die Wahl der neuen Männer war
nicht der deutsche Gedanke maßgebend , vielmehr laufen hier
die verschiedensten Wünsche und Bestrebungen durcheinander.
Nach dem Beschluß der reichsländischen Kammer bezieht der
Statthalter vom nächsten 1. April nicht mehr 200000 , son¬
dern nur noch 100 000 Mark Gehalt . Man hätte daher
das Dekorationsstück des Statthalters ganz fallen lassen
und einen Oberpräsidenten nach Straßburg schicken sollen.
Für Herrn v. Dallwitz bedeute die Ernennung zum Statt¬
halter gleichwohl eine Ehre und um diesen Preis wurde
ihn der Reichskanzler los , der mit Herrn v. Loebell , dem
Freunde Bülows und des Blocks, konservativ -liberale Politik
machen und die Wahlreform durchbringen solle. Es sei
jedoch ein sehr gefährliches Unternehmen , in Preußen zu
lockern, ohne zugleich im Reiche zu festigen. Die Sache an
sich habe I 'er nicht entschieden ; es fehle an einer reinen
Lösung ui .v klaren Absicht. Mit solchen Künsteleien könne
man die Schwierigkeiten des Augenblicks und der Zeit nicht
bewältigen.

Die nationalliberale „Köln . Zkg . " begrüßt die Ernen¬
nung des Herrn v. Dallwitz auf den schwierigen Posten in
Elsaß -Loihringen . In engen Parteianschauungen steckt er
nicht und man konnte an ihm manchen modernen Zug be¬
obachten . Begründet ist das Vertrauen auf Herrn v. Dall¬
witz durch die Erfahrung , die man mit seiner Nordland¬
politik gemacht hat . Dort hat er im wesentlichen die richtige
Politik getrieben und sich weder einer würdelosen Bruder¬
kuhpolitik noch einem nationalistischen Überschwang ergeben.
Man wird von ihm daher auch erwarten dürfen , daß er
unten im Südwesten unter peinlicher Berücksichtigung des
leicht verletzlichen Volkscharakters die Mission erfüllt , die ihm
bevorsteht . Die „ Magd . Zkg ." schreibt : „Man darf ver¬
trauen , daß Dallwitz in den Reichslanden anders regieren
wird als in Preußen . Er hat eine Anpassungsfähigkeit
bereits bewiesen und sich als anhaltiniicher Minister durch¬
aus bewährt , ja sogar von sozialdemokratischer Seite Aner¬
kennung geerntet.

Die fortschrittliche „ Vofs . Zkg ." sagt : Wenn es zu der
Wahlreform kommen sollte, mußte zuvor Herr v. Dallwitz
fallen . Er ist die Treppe hinaufgefallen . In Straßburg
wird er das Oberhaupt der Regierung sein, aber nicht re¬
gieren . Herr v. Loebell , der sich inzwischen theoretisch wie
praktisch in der Volkswirtschaft umgesehen hat , bringt mit
Übernahme eines Portefeuilles ein ftnanzielles Opfer ." Der
„Dsrrvärks " schließlich : „Arme Elsässer ! Ihr erhaltet
diesen Echtpreußen , diesen vom borniertesten Ostelbiertum
erfüllten Dutzendbureaukraten ohne Talent und ohne Ideen ."

Kotttische Rundschau.
Besuch des Kronprinzen in Brnunfchweig . Der

deutsche Kronprinz hat sich entschlossen, mit feiner Ge >nahlin
den in den ersten Maitagen in Braunschweig statt¬
findenden Tauffeierlichkeiten des jüngsten Welfensprosses
persönlich beizuwohnen . Der Kronprinz will damit zum
Ausdruck bringen , daß jeder Gegensatz zwischen ihm und
dem derzeitig regierenden Welfenfürsten verschwunden ist.

Der deutsche Kronprinz und Dr Carl Veiers.
Der gegenwärtig in Partenkirchcn zur Erholung weilende
ehemalige Reichskommissar von Deutsch-Ostafrika Dr . Peters
hat kürzlich einen Artikel veröffentlicht , der — im Hinblick
stuf die schwebenden Projekte einer deutschen Zentralkolonie
m Mittelafrika — für eine energische Vermehrung unseres
^oIontaI6efi ^e§ ein trat . Darauf lief bei ihm, wie der
»Pfälzische Courier " mitteilt , eine Drahtung des Kronprinzen
ein, in der dieser den Ausführungen Dr . Carl Peters bei¬
pflichtet.

Prinz Heinrich von Preußen trifft am Mittwoch von
seiner Südamerikafahrt in Lissabon ein . Das Prinzenpaar
begibt sich über Vigo und Southampton nach Hamburg , am
Sonntag wird Prinz Heinrich , der fckst vier Wochen ab¬
wesend war , wieder deutschen Boden betreten.

Minister v . Breiting + . In Stuttgart starb im Älter
von 79 Jahren der frühere württembergische Ministerpräsi¬
dent und Justizminister Wilhelm August v. Breiting . Er
wurde am 4. Januar 1835 als Sohn eines Amtsrichters'
geboren . 1860 trat er in den württembergischen Justtzdienst
ein . Von 1901 bis 1906 stand er an der Spitze der würt¬
tembergischen Regierung , in welcher Stellung er sich viel
Sympathien erwarb . Auch als juristischer Schriftsteller hatte
sich Herr v. Breiting bewährt , bekannt ist sein Buch „Grund-
züae des Konkursrechts und Konkursverfahrens ."

In Elsaß- Lolhringen spricht man sich über die Er¬
nennung des Herrn von Dallwitz zum Statthalter zunächst
noch mit großer Zurückhaltung aus . Die Blätter meineryt
man müsse erst die Taten des neuen Herrn abwarten und
fragen , ob dieser vielleicht nur repräsentieren und Gra^
Roedern regieren werde . Während die radikalen Blätter
den „Sieg der Reaktion über den Liberalismus " beklagen,
meinen maßvollere Organe , Herr v. Dallwitz hätte in Preußen
nicht ohne die Konservativen regieren können, er würde
aber in den Reichslanden der berechtigten Eigenart der
Elsaß -Lothringer gerecht werden , wie er es in Anhalt
getan.

Die Relchseinnahmen im Etaksjahr 1913 haben eine
Mindereinnahme gebracht . Die Steuern , Zölle und Ge-
bühren ergeben mit 1664,37 Millionen Mark gegen den Vor¬
anschlag ein Minus von 5,41 Millionen . Die Hauptursache
des Ergebnisses ist der sehr starke Rückgang der Zollein-
nahnwn . Von den Einnahmen der Reichspostverwaltung,
über die endgültige Ziffern noch nicht vorliegen , hängt
das aesamte Ergebnis der Reichseinnahmen im Jahre 1913 ab.

Zur Erkrankung des Kaisers Franz Joseph wird
weiter aus Wien gemeldet , daß es sich um einen Katarrh
des Lungengewebes handelt und der Patient möglichst vom
Bette fernzuhalten ist, da sich in höherem Alter bei längerer
Ruhelage in solchen Fällen leicht Lungenentzündungen ein¬
stellen. Auch die Ernährung erfordert besondere Maßnahmen.
Da der Appetit des Kaisers in den letzten Tagen viel zu
wünschen übrig läßt , jo werden für ihn eigene Kraftsuppen
bereitet , die schon einmal bei einer ähnlichen Erkrankung mit
Erfolg angewendet und die s. Z . auch dem Kaiser Friedrich
gereicht wurden . Die Besorgnis der Ärzte wurde durch den
Eintritt eines Schüttelfrostes erregt , der bei Patienten in
den achtziger Jahren ungewöhnlich ist.

Begrüßungsarkikel zum Pariser Besuch des eng«
Irschen Känrgspaares . Die Londoner Blätter betonen
noch einmal , daß die Petersburger und Pariser Wünsche,
wonach England durch seinen Eintritt in den Zmeibund die
Triplcentente zu einem Dreibund erweitern solle, voreilig
und deshalb zur Unwirksamkeit verurteilt seien. In euro¬
päischen Fragen sei es unklug und unmöglich , die stetige
Bewegung der öffentlichen Meinung vorwegzunehmen , die
allein Defensiv - wie Offensivbündnissen Gewicht verleihe.
Aus einer ganzen Reihe von Gründen muß England
ein Bündnis mit Frankreich und Rußland ablehnen , da
es sich nicht in Verwickelungen hineinziehen lassen kann, die
es nichts angehen , sondern nur den europäischen Kontinent
berühren . Das wird man auch in Frankreich einsehcn
müssen, wo man weiß , daß die Entente eine Garantie gegen
Angriffe und ungerechte Streitigkeiten , aber keine Ünter-
stützung einer Angriffspolitik gewährt . Frankreich könne
nicht verlangen , daß England ihm zu Liebe Freundschaften
mit anderen Staaten aufgebe.

Die Pariser Blätter äußern sich mit einem lachenden
und einem weinenden Auge . Dem Könige Georg sagen sie
zu dessen Antrittsbesuch die größten Liebenswürdigkeiten;
von dem zu erwartenden politischen Ertrag des Besuches
sprechen sie dagegen mit auffallender Zurückhaltung und
süßsaurer Miene . Namentlich ist es der sonst so england-
freundliche Clemenceau , der in seinem Organ über den
militärischen Wert der Entente trübselige Betrachtungen an¬
stellt. Ein planloses Vorgehen der drei Ententemächte , so
sagt er, käme in seinen Folgen einer Selbstentwaffnung
aleich. Die Organe der französischen Regierung Heben her»



vor , daß die dem König Georg und dem Minister des Aus¬
wärtigen Grey zugedachten Ehrungen keine Spitze gegen
Deutschland enthalten sollten . Man könne ganz gut „Hoch
England !" rufen , ohne hinzuzusügen : Nieder mit Deutsch¬
land ! Andere Blätter vermuten jedoch , daß antideutsche
Kundgebungen nicht ausbleiben würden , da solche neuer¬
dings wiederholt vorgekommen seien , ohne daß die Regierung
dagegen eingeschritten wäre.

Orient.
Während bei Koritza , also im südlichen Albanien , noch

gekämpft wird , werden dem jungen Fürstenium neue Ver¬
legenheiten im Norden des Landes durch den Einbruch
rnoMenegrinischer Truppen bereitet. Die Sache ist hier
insofern besonders ernst , als es sich nicht um den Einbruch
irregulärer Truppen , sondern um einen solchen sechs regulärer
Bataillone handelt , die unter Führung des Oberst Marlino¬
witsch sengend und brennend die albanische Grenze über¬
schritten . Der Zweck dieses Einfalls ist natürlich die Besitz¬
ergreifung von Lkukari, das die Montenegriner nach lang-

.rvterigen und blutigen Belagerungskämpsen genommen , auf
chen Beschluß der Großmächte hin jedoch an Albanien hatten
^urückgeben müssen . Den montenegrinischen Truppen wurde
Die 1000 Mann starke internationale Besatzung Skutaris
chnter dem Oberbefehl des dcruschen Majors Schneider
ientgegengesandt . Ernstere neue Verwickelungen werden auch
äm Süden befürchtet, nachdem auf Korfu 106S Kreier aus-
gehoben wurden, um den Aufständischen in Nordepirus
Hilfe . zu bringen,

Preußisches Abgeordnetenhaus.
60 . Sitzung vom 21 . April.

Auf der Tagesordnung steht das Eisenbohnanleihe-
gesetz , das Mittel zur Schaffung einiger neuer Sekundär¬
bahnlinien fordert.

Minister v . Breltenbarh : In dem Bestreben , die
Eisenbahnen dem Bedürfnis anzupassen , wird sich die Ver¬
waltung auch durch wirtschaftliche Depressionen nicht irre
machen lassen . Auch in den nächsten Jahren wird es sehr
erheblicher Mittel bedürfen , um die Staatsbahnen auf die
nötige Leistungsfähigkeit zu bringen . Abg . v . Quast (ks.) :
Wir wünschen , daß die Leistungsfähigkeit unserer Eisenbahnen
nicht zurückgeht . Den ständig steigenden Anforderungen
muß man dauernd Rechnung " tragen . Abg . Wallenborn
<Ztr .) : Es ist erfreulich , daß in der Vorlage Osten und
Westen gleichmäßig berücksichtigt sind , daß also hier nicht
das Wort gilt : je westlicher , desto spärlicher . Abg . Macco
(ntl .) spricht der Etsenbahnverwaltung sein Vertrauen aus.
Abg . v . Woyna (ff .) : In der Eisenbahnverwaltung darf
nicht der Grundsatz vorherrschen : Dem , der viel hat , dem
wird auch viel gegeben werden . Auch eisenbahnarme Gegen¬
den müssen berücksichtigt werden . Abg . Münsierberg (Vp .)
erklärt , daß die Vorlage dem zurzeit vorliegenden Bedürfnis
an neuen Bahnen gerecht werde . Minister v . Breilenbach
antwortete auf lokale Wünsche der Abgg . Wolfs und Graf
Wollte (ff.). Solche brachte auch Abg. Walbstein (Vp.)
vor . Mittwoch 11 Uhr : Wetterberatung . Schluß 5 Uhr.

Das englische Königspaar in Paris.
Trotz des voraufgegangenen wenig freundlichen Zeitungs¬

geplänkels war ganz Paris auf den Beinen , als die eng¬
lischen Gäste am Dienstag nachmittags nach glücklich ver¬
laufener Reise bei herrlichstem Frühlingswetter in der Haupt¬
stadt der Republik eintrafen . Auf dem Bahnhof an der
Porte Dauphine , der vor achtzehn Jahren gelegentlich des
ersten Zarenbesuches eigens für Fürstenempfänge errichtet
worden war , erfolgte die Ankunft des englischen Königs¬
paares , das bereits bet seiner Landung in Calais von dem
Kommandanten der französischen Nordgeschwader , Admiral
Jonguieres , empfangen worden war . In Chantilly hatten
die Herren des Ehrendienstes den Hofzug bestiegen und sich
den Majestäten vorgestellt.

Auf dem Pariser Bahnhof hatten sich vor Ankunft des
Hofsonderzuges Präsident Poincaree und Gemahlin , die
Mitglieder der Regierung , die höchsten Militärs , der Präfekt
von Paris und andere Würdenträger eingefunden . Als der
Zug unter den Klängen der englischen Nationalhymne ein¬
gelaufen war , trat Herr Poincaree an den Salonwagen
des Königspaares heran , war der Königin beim Aussteigen
behilflich und begrüßte seine königlichen Gäste aufs ehrer¬
bietigste und herzlichste . Der Königin küßte Herr Poincaree
ehrfurchtsvoll die Hand . Präsident Poincaree geleitete die
Königin , König Georg Frau Poincaree zu der bereitstehenden
Galaequipage , die von Gardelanciers eskortiert wurde.
Eine Flut eleganter Gefährte mit den Ministern , den Herren
und Damen des Gefolges , Offizieren usw . schlo ß sich dem

3 in Zuge derNot.
Roman von C . Dress  e l.

53s (Nachdruck verboten .)

„Kismet !" seufzte es in Lothar . „ Es kommt , wie es
soll . Mir ist die holde Annelise einmal nicht bestimmt.
Ein Füllhorn kalten Goldes wird ausgeschüttet über niich,
der ich nichts heißer ersehne als ein liebewarmes Herz ."
Und ersah für die Dauer eines Augenblicks mit fast zornigem
Grimm in das süße tränenbetaute Gesicht.

Als aber nun Annelise stammelte : „ Ich glaub 's nicht,
und wenn die ganze Welt wider ihn zeugte , ich behaupte,
er kann nichts Unrechtes getan haben, " ' da siegte in ihm
die warme ehrliche Ueberzeugung , in der er impulsiv des
Mädchens Hand preßte und zustimmend rief : „ Recht so,
Fräulein Annelise , und ich zweifle nicht , daß sich die dumme
Sache schnell klaren wird . Klüven konnte wohl dereinst
eigene Hunderttausende skrupellos vergeuden , niemals
aber auch nur einen Taler fremden Gutes an sich nehmen ."

„So war er wirklich ein sehr reicher Mann ? " seufzte
sie bang.

„Freilich , die Klüven saßen wie Fürsten in der alten
Welthandelsstadt , mehr als ein Säkulum lang . Dann hatten
sie Unglück . Leichtsinn kam vielleicht dazu , kurz , eines
Morgens wachten sie, die mit Millionen zu rechnen ge¬
wohnt waren , als Bettler auf . Der Vater überlebte die
Armut nicht , der Sohn raffte sich auf in der Not und —
das ist 's eben , was mir so stark an ihm imponiert — schwang
sich wageniutig von dem Span des Selbsterhaltungstriebes
auf den starken Balken der Arbeit hinüber . Der rettete
ihn . Freilich , ein grobes Holz , auf dem er Fuß faßte , kein
Luxuspalast , wie er ihn bis dahin gewohnt gewesen,
aber zuverlässig . Es trug . Und kann das Fundament zu
späterem Hochbau werden ."

„Ah !" Aus Annelises feuchten Augen brach ein seliger
Glanz . „ Wenn Sie ihn so hoch schöllen, " ries sie begeistert.

Wagen des Königspaares an , in dem der König und der
Präsident ihren Damen gegenübersaßen . In flotter Fahrt
ging es zwischen den Spalier bildenden Truppen unter den
begeisterten Kundgebungen der dicht gedrängten Volksmassen
durch die prächtig geschmückten Straßen zu dem Ministerium
des Ausivärtigen am Ouai d ' Orsay , wo in dessen Prunk¬
räumen die Majestäten nebst Gefolge Wohnung nehmen.

Abends fand im Elysee , dem Staatspalast mit der
Amtswohnung des Präsidenten , eine Galatafel statt , ge¬
legentlich deren Herr Poincaree und König Georg herz¬
liche Trinksprüche mit einander austauschten . Beide
Staatsoberhäupter feierten in warmen Worten das zwischen
England und Frankreich bestehende herzliche Einvernehmen,
das wie in der Vergangenheit so auch in der Zukunft
jedem Sturm widerstehen werde und zusammen mit dem
russisch -französischen Bündnis das starke Bollwerk des euro¬
päischen Friedens bilde . Das ersehnte Wort Alltance
brachten die Trinksprüche jedoch nicht . Aber die Franzosen
haben das Warten gelernt und daher auch noch nicht alle
Hoffnung begraben , daß es doch noch einmal gesprochen
^werden wird . Auch mit Rußland hatte es lange genug ge«
hauert , bis das erlösende Wort fiel . Im Juli 1891 war
her französische Admiral Gervais mit einem Geschwader in
Kronstadt , zwei Jahre später der Russe Avellan in Toulon.
Carnot hatte Alexander 3 . besucht , und der Zar hatte in
dramatischer Steigerung 1895 bei den Besuchen in Cherbourg,
Paris und Chalons von der Freundschaft , Union und
Waffenbrüderschaft beider Staaten gesprochen ; aber erst imS t1897 gelegentlich des Kronstadter Gegenbesuches des

enten Faure fiel zum ersten Male an Bord des
Kriegsschiffes Pothouau in den (dort ausgebrachten Trink¬
sprüchen offiziell das Wort Allianz.

Bei der Abreise aus London wurden dem englischen
Königspaare von vielen Tausenden warme Ovationen dar¬
gebracht . Das Herrscherpaar fuhr in einem offenen vier¬
spännigen Wagen vom Buckinghampalast zum Bahnhof.
Der König trug Admiralsuniform . Bei der Abfahrt des
Hofzuges erklangen donnernde Hochrufe . Dank der umfassen¬
den polizeilichen Vorkehrungen unterblieben Störungen durch
die Suffragetten, _ _ : . . .

kriegerische Hoffnungen knüpft der bekannte franzö¬
sische General Zurlinden an den englischen Besuch . Auf
dem Paradeplatz von Vincennes , so schreibt er im „ Gaulois " ,
zieht die große Armee am Mittwoch stumm vor dem König
vorüber . Im Vorbeigehen will sie sagen : Sire , dieser große
Tag wird ein Gedenktag in den Annalen der französischen
Armee . Wir sind glücklich , mobilisationsfähia und kriegs¬
bereit vor Eurer Majestät in dem grauen Rock des Krieges,
den wir vorziehen , defilieren zu können . 1870 wurden
unsere roten Hosen von den Deutschen stramm gezogen,
jetzt wollen wir dem Siege entgegengehen , wenn es dem
Dreiverband beliebt.

Amerika und Mexiko.
Kein Krieg gegen Mexiko , sondern nur eine Stras-

expedition gegen Huerta , der sich Präsident von Mexiko
nennt , das ist die Absicht des Präsidenten Wilson , deren
Ankündigung im Repräsentantenhause und noch mehr im
Senat Unmut erregte , dte aber zunächst durchgeführt werden
wird , da beide Häuser des Parlaments Herrn Wilson die
Vollmachten zu der Aktion gegen Huerta erteilten . Uber
die Ausführung der Strafexpedition gegen Huerta ist sich das
Washingtoner Kriegsamt noch durchaus nicht einig . Tampico
kann nach den Beschlüssen der Haager Konferenz nicht be¬
schossen werden , da es unbefestigt ist . Unter dem Schutz
der Kanonen der Kriegsschiffe sollen dort vielmehr Marine¬
soldaten gelandet werden und die Stadt besetzen . Müssen
die amerikanischen Kriegsschiffe zur Blockade der Küsten
Mexikos abberufen werden , dann soll eine starke Besatzung
in Tampico zurückbleiben . Veracruz ist zum Teil befestig:
und kann daher beschossen werden . Das Bombardement,
das auch die Privathäuser beschädigen würde , müßte er¬
folgen , wenn sich die Notwendigkeit ergäbe , Truppen nach
der Hauptstadt Mexiko zu schicken. Der Weg von Texas
nach der mexikanischen Hauptstadt ist so weit , wie
etwa von Graudenz bis nach Metz , und führt noch dazu
großen Teils durch gebirgiges Gelände . Angesichts der
Neigung der Mexikaner zum Guerillakrieg würde
ein Bormarsch amerikanischer Truppen vom Norden aus da¬
her erhebliche Schwierigkeiten bieten . Man will deshalb
nötigenfalls von der Ost - und Westküste her gegen die
Hauptstadt Mexiko vorrücken . Bis auf weiteres wünscht
und hofft die Unionsregierung jedoch , Präsident Huerta
werde sich im Hinblick auf die ernsthaften Drohungen fügen
und klein beigeben , noch bevor der erste Kanonenschuß ge¬
fallen ist.

„wenn Sie sein Freund sind , Herr Assessor , so müssen Sie
alles daransetzen , diesen falschen Verdacht von ihm zu
nehmen ."

„Ganz gewiß . Nur geht das nicht so rasch , denn die
Behörden lieben mehr den langsamen Gang korrekter Ver-
handlung . Ich habe sofort entsprechende Kaution für
Klüveus Freilassung stellen wollen ; er selber hat nichts da¬
von wissen mögen . Nicht der Freundeshilfe , dem Recht¬
spruch will er die Freiheit danken ."

„So ist er . Ehrenhaft , schneidig durch und durch,"
rühmte sie mit stolzer Freude . „ Wie ist es möglich , daß
man ihn da verdächtigen konnte ."

„Ich muß fast an böswillige Machenschaften denken.
Gerade denr Denunzianten , diesem Reichmann , traue icy
nicht recht . Andererseits genoß er seit längerem meines
Schwagers Vertrauen , und es liegt nichts gegen ihn vor.
Seine Bücher sind in Ordnung , man hat keinen Anhalt,
gegen ihn einzuschreiten , während er anscheinend voll¬
gültige Beweise für Klüvens lückenhafte und saumselige
Äuchsührung erbrachte . Es ist ja nun nicht unmöglich,
daß Klüven während dieser letzten Zeit , wo so mannig¬
fache Anforderungen an ihn gestellt wurden , dabei nicht
ganz korrekt vorging , einiges übersah ; es ist aber nicht
gesagt , daß er zugleich Veruntreuungen begangen habe ."

„Sie haben Zutritt zu Herrn Klüven , Herr Assessor ? "
„Ich denke ihn heut noch einmal zu sehen , ehe ich eine

längere Reise mit meiner leidenden Schwester antrete . "
Annelise stand da in schamhafter Verlegenheit . In

ihrem vorhin so blassen Gesicht kam und ging die Farbe,
sie atmete hastig und nun drückte sie wie ratlos die ver¬
schlungenen Hände gegen das hämmernde Herz.

Da kam er ihr zu Hilfe . „ Haben Sie eine Botschaft
an ihn , Fräulein Annelise ? "

Sie sah auf mit großen flehenden Augen . „ Seien Sie
mir nicht böse — Sie sind ^ so gut , so großmütig — "
Wieder stockte sie. Verlangte sie nicht dennoch zuviel von
ihm , dem sie weh getan?

Die deutschen Frauen und Kinder verlass ^ .,
Der deutsche Gesandte in der Stadt Mexiko o.u  cuijuje vü/tjuuuic ; ui uct üiuui  jiv *- .
laut „B . T ." die Mitglieder der dortigen f
und die anderen geflüchteten Deutschen im Deut !̂

■ - - - - dl
außer

Uiiucic » aciiuujicicu jycui |ujt » i*“ ~ ,
versammelt . Der Andrang war außerordenime ^ i^
wurde beschlossen , Frauen und Kinder
schicken und zu diesem Zwecke wurden die

i Tampico ^
Die ' Erregung in der Kolonie ist groß , doch t
ranga " Tn Veracruz und die „Dania " in Tampico !1,( ^

I

iv/ic '» ntyiuiy ui uci oiuiumc lst. yiu wv> v 7^
ruhig . Das Kabinett hat seine Demission M
ausländischen und mit ihnen auch die deutso^
blieben in der Hauptstadt . Präsident Huerta 9'
sicherung , daß allen Ausländern , einschließuU ) «
kaner , volle Sicherheit gewährt werden wuw> ^ j
Veracruz und den anderen mexikanischen Orten
nahmen zum Schutze der Deutschen durch Enb
Kriegsschiffen getroffen worden . Die im Innern geiK
verstreut lebenden Deutschen sind schon vor einig M
anläßt worden , sich an dte Küste zurückzuziehenjii ;;
sicherten Punkten Aufenthalt zu nehmen , soonv .̂
und Eigentum der Reichsdeutschen vorläufig * („ p
besteht . Im ganzen sollen sich 50 000 Fremo ^
aufhalten . Davon sind 18000 Spanier uno ^
Amerikaner , Deutsche und Engländer etwa ie
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! eilburg , den
1#

22 . April
s , Kgl- S"

f Am heutigen Geburtstage weiland L>r. °
des Großherzogs Wilhelm von Luxemburg *
Hoheit die Großherzogin - Mutter mit kleinem
Auto von Schloß Königstein kommend gcgcu ‘■äs
diesigen Schlosse ein und begab sich zur Gruft in ^
kirche , wo sie längere Zeit am Sarge ihres elfUhr

rd< k

fgClU”
>>i>c üii

ler Andacht verweilte . Nachmittags gegen
die Rückfahrt nach Königstein.

— Mit Beginn des neuen Schuljahres >o"
hiesigen Königl . Gymnasium 30 Schüler a>
20 hiesige und 10 auswärtige . pj,cf;

X (Schöffengericht .) Der Schmied Sir.

bach hat dem Vollziehungsbeamten , als dieser^^ ^ „d
düng bei ihm vornehmen wollte , tätlich Ws . ^ f 1
leistet , ihn aufs gröbste beschimpft und schließt ^

*:
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uju uu|» yiuunc uuu gfjivv t  '
dungsmarke abgerissen und zerstört . Er wird z >̂ id P

'tt,
Hi

fnngnisstrafe von 6 Wochen verurteilt ; außer ^
wegen ungebührlichen Benehmens während D t e z»' Jt g,

lung in eine sofort zu vollstreckende Ordnung ^ ^ ^“Stunden Haft genommen und sofort
Kaufmann V . von Biskirchen  und Bierverkeg^
Weilburg  sind ivegen Vergehens gegen das ^ ^^

1

Mittelgesetz angeklagt . Sie haben „Himbeer -
künstlich hergestellte Limonade , angefertigt resp-

K Iti

schweigung dieses Umstandes verkauft . Beide

!1:-
:

eine Geldstrafe von 15 Mk . kostenfällig verur ^ 0 *n
Händler und Photograph R . von Weilmü » ! ^ !> >!»)
ivegen Betrugs zu verantworten . Er hat i>n 0 «fl 1%
einen großen Posten Oel und Fett aus ^ 1 |" Mi
kauft , ohne daß er willens und imstande war , ge|C‘
zu bezahlen . Das Oel , das , wie er angibt , W
sei , hat er zu einem geringeren Preise , als er ^
veräußert und bis heute keine Zahlung 6^
ganzes in diesem Falle sowohl bei Bestellung ^ «fl^
als auch nachher bei der Zahlungsauffordc ^
Tag gelegte Gebühren stellt ein Vergehen ö jj
Str . G . B . dar . Der Angeklagte wird desha ^ ge«
nalen Gefängnis verurteilt . — Die Strafsn ^ ,,„eB
ter und Sohn H . von Niedershausen  wir
lerer Beweiserhebungen vertagt . —

Xi

Hi,
Vi

jS

zwer zur Verhandlung anstehende Privatklag^
von Weinbach  bis auf iveitcic-

Äusl - nd'!
Einwohnern

(' ) (Verein für das Deutschtum im
meiner Schulverein .) Nächsten Sonntag

den 26*

findet in Wetzlar (Hotel Kältwasser ) eine -rag 6^
desverbandes Hessen - Nassau statt . Die & : . j # ' ;; ,
pünktlich um 12 Uhr im kleinen Saat;  au ! ^ '1 '^ h{
nung steht : Der neue Satzungsentwurf un ft
nis von Ortsgruppen , Landesverbänden 3)!'11töLi
zu einander . Um Ifts , Uhr findet gemeinsam^
(trockenes Gedeck 2 Mk .) statt . Diejenigen M «
teilnehmen wollen , werden gebeten , sich occ
hier zu melden.

Reden Sie doch , Anncb !^ ^ c
treuer Bruder , dem »> j

öd’"/. '

„Nun , und?
Sie , ich sei ein
trauen darf ."

„O , wie ich Ihnen danke ! Sagen Sw v nn
ich glaubte nichts Schlimmes von ihm, u

„Ist das alles , Annelise ? " .
„Ja, " hauchte sie. Die Lider sanken ^

Scham über die leuchtenden Augen ß """ „
mehr als dies harmlose Zugeständnis
alles, " sagte sie noch einmal und sehr teil - nn' ftlii'

Und es war alles , was Vollrad  brau ») .^ err
in seiner , bei aller Gewissensreinheit ,
Stimmung in wirkliche Melancholie zu v ö

Nun hob er wieder den Kopf.— . . . . . —
feinem guten Stern , mochte ihn immerhsfi

vr -̂ ffJ nonönmnrHn nprhiif {(>fl tzA ITlUp ^ \  jll [* ßörj
Er atmete

Gewölk gegenwärtig verhüllen , es
Annelise glaubte an ihn . Er ati
deutete da noch die offenbare Mißachtung .^ 0\V J ,

mimin npnim nptnn . ihn ^11 ßnÜClH ^ * ^

feite desjenigen geschlagen , des Angebers,
keiner von ihnen jemals freundschaftlich ff, dU 'ert uuu u; ueu jemals sreunv ;cya,lu -v r« v- ' m'-jj
ja , der nüchterne unbestechliche Handelsgeu >
Gefühlen , sondern Ziffern zu rechnen äf 't / N
unter seine Botmäßigkeit gezwungen
vorgeblich Fahrlässigen und Ungetreuen-

Daß Reichmann die ränkevolle Geschäft z"- - - -

ttei * mi'  W
Staatsanwalt anhängig gemacht,
Baron Rieger , als dem Verwalter des' . , stets mH w,
mögens , zu melden , entsprach nur feiner i gef Je , J
Feindseligkeit , die Vollrad längst zu denk ^
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Ob er die lügenhafte Verleumdung nun
oder arglistiger Streberei angezettelt,

. R.
daß man wahrhaftig Ursache bekam , ihm
an . wie er es aber fertiggebracht,

zu verhaften , das war Vollrad ein •’*
Nun , die erste gerichtliche Verhanm s

Unschuld erweisen ; das Mißliche war >



!J nh,=^l eQtev-] 53ov  schwach besetztem Hause
" i-i kktzgEt« das schöne Vers -Lustspiel „Wenn die

- Don  F . v. Schönthan in Szene . Die Auf-

di-
et , i'

K
MÜ.

lni tleb'n des Ensembles eine wirklich gute und
• ? die Mitglieder desselben allen
letu ^ (j p» unseres theaterliebenden Publikums ge-

QUetti fe !° me^1' sss daher der geringe Besuch
Hoffentlich bessert sich derselbe bei den

t

t[ a|r Ich- Äüdde ursche (Königlich Preuß-
j .̂n -ßori -i' n ‘ ° tterie.  Zur 5. Klasse liegen die Lose

»' 3 der Vorklasselose zur Erneuerung bereit.
,#i, »bend- be§  Anrechtes spätestens bis zum

bei

iet(

:<

K

19̂ '

-« . « Uhr  zu erfolgen.
5n7 uequinf leUe  Schuljahr der gewerblichen Fortbildunqs-
Äs2 “'" $ o

fi* '^ ch 8 1 des Ortstatuts dazu Verpflichteten
Donnerstag , den 23 . April , nachmittags

. '  ö yvo 11 1Ul Lll lv> UUjLl -O t L 11IU,Jl V. It 11

s™betti ödnannten Termin in der Eleinentarschule

ur»Ä vexmilchts UschNichteu.
„ 21. April . Bei der heutigen Bürger-

r»v®äutn«» " e **er Landmann Carl Schmidt  ein¬
ziger.lö̂ "5öermeister gewählt . Derselbe erfreut sich

"dn.  21 . April

i» der fllini " ^ $ tau Läufer

Nach hier eingetroffener
ihren Brand-

t" .

en ist
L erlegen

'"it bet 2l - April . Die fürstlichen Herrschaften
^ hier e*nen  Prinzessin zu längerem Aufenthalt

^U " bu ?? tr°ffen.

u:

JUt (

l

0t ‘?
"c tV
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iwpr.- Oiet 8 $ .' „ 21 - April . Im Laufe dieses Jahres
' ,t iubi(5ij lt! c .r “ 5e§  Bistums Limburg ihr goldenes

hingest feiern. Es sind die Herren : Pfarrer a.
in wohi '

eaheim, Pfarrer Sebastian Hirschmann in

ii»l°

.,, ^ 0 Hatten--wohnhaft in Würzburg , bis zum Jahre
^ äu JßinT'r äJ^ et  zu Kiedrich und Pfarrer August

stell del.eBen  ,
Hiĥ Ui-^in U- April . Infolge eines Motorschadens

, !ft>^ Estuae^ dldecker der Flugstation Darmstadt auf
^ « S ab , . s° on  Dassel nach Darmstadt im Schiffender

>St;

|L ll|>teto£ b Lurche vollständig zertrümmert . Der Füh-
w.'9eii. 0 Cl ^chlichting , erlitt nur leichte Hautab-
«V?*’ 20 a,

0 V ?tl ’ ^iner der letzten Türmer in Hessen,
. {il % etei  bofi °^anu  Adam Schmidt , hat von seiner über

, s geno en  Wohnung auf dem alten Festungsturm

lfeS

lei üeb 8<nor

b ^bt „ Sb ^ s^' . lln  Hause seiner
"bene.. . '" men. um unten in der Stadt von nun ab

0

s '■ b 'oS'Se 4g "Ä ' Landtags - Sitzungssaal zu Wiesbaden
ft, ,.? ftrbe ,.s- ^ >nmunal -Landtag des Regbez . Wies-

J I'1 ■ 15 )°Sl . La ^ "^ ^dsetztem Hause von den, stellvertreten-
\  i !ila>̂ iier dma.gskommissar , Regierungspräsident Dr.

Wjn^ dz'w,  iner Ansprache eröffnet . Als ältestes
bea tzg .^ " "P °Landtages übernahm ?lbg . Körner-

.hl, ’t ^ § RQit lr ^ dß die Anwesenden willkommen und
‘ ^ ^ Ä, ^bqur, ?Mvch aus . Als vorläufige Schriftführer
zs? ^ . 8. Abkecht̂ blden jüngsten Mitglieder des Hauses,

der dsterburg und Daniels -Biedenkopf be-
^orgenommenen Feststellung

-^uas " icmvi rochier zu verbringen.
" .*„ 4 c '*' 20 . April . Der auf 6 Uhr nachmittags

°'3l

fit  2

fehlen bfüt Abgeordneten

der
ergibt sich, daß als

die ganze., Dauer der Session die
,a, ■~ . -met . s . v®.' Friedleben , sämtlich von Frankfurt,

, ehl̂ ^ ßsäbi « . liugen . Nachdem der Alterspräsident
->vÄ e. *1\ t J. ja 11 des Hauses festgestellt , wurde zur

Dir -D). iiben, lf ödschritten. Abg . Dr . Humsec -Frank-
/# ' ^ iin [pbf ni ^fdrauf den Vorsitz und gedachte zu-

. V i 'Hi , fä &Qut » -2ahr verstorbenen , verdienten Mit-
dö , Harlmann -Hadamar , Dr . Beckmann-

V - S \J\ $QS m? borf uud Dr . Heussenstamm -Frank-
dSiijk? bftrch-L Plenum ehrte das Andenken der Ver-
r 1 a. li ^ ann M» et>en 0011  den Sitzen . Der Präsident

u'K f ?ie,5 Und «^ " gewählten Abg . Dr . Voigt -Frank-
na-lst Vb ^ 8Unaene«"m ° t Wagner -Rüdesheim . Die dein
, L . ^ Li! du Sl„e..'^ Borlagen und Anträge wurden den
Ä x< " bKch ° lsen zugewiesen.

. U 19. April . Der Verband vaterländ.
..sĵ ^ dPti, ^ V-Adgbez. Wiesbaden tagte hier unter

Elffan -rk von Schaumburg - Lip pe.

di der beliebten Langsamkeit der De-
b» hr nnnl ^ df>en mochte . Aber auch dieser ihm

AiiM . Lots 0" gewesene Gedanke , peinigte nichtÖäti « Loth

- & ^ -^dtz ^ Tette°bIchleunigen.

it 1“üer'ff, wn,n die Haftnahme gleichfalls für
Ulî derm8U bein.sb"^. ^ ° g^chfte aufbieten , den Gang

>' / " ^ vtŝ -Udsch»-.' dr hatte nun den höchsten Beweis edeb
rS . L - on  der °Nli - m '" b "n er dem Rivalen tröst-

^rufant ^ .^ ' ebten uberbrachte.4 iS» ,
uulneĝ ^ ^ drückten Wände des kahlen un-

eit,.-1« ihr ie [en tlt. . 11 man dem Untersuchungsgcfan-
V ° erstĵ ' enen sich plötzlich vor Vollrad zu

^»in?lse°, ^ i»l,lles" be Wucht zu verlieren , und er ver-
Vdlb t̂^ cher sxp. offen über sich zu sehen in diesem
iS > LnSduae pbung . Die tragischen Ereignisse , deren
stk ^eibemy gewesen , die rückwirkend ihn dani
l tzSlegezogen,  verloren ihr Grauen,

jj^ hw* n6lr*i . ' ^ iflt’P tttoSrtvSvit ^ rtMSrt fTlrtw-irtff ttv»S

<■

%

% f uh, -'■unf -aie ,;,r. ^ re niederdrückende Gewalt , und
x! liinm es je,!f.  oor des Höchsten Allmacht.

* ^ Unb ft' j:t,ble  Rot , sie war eine Gottgesandte,
'Lft  i S - erftiL? )ien ' die in verweichlichender Ueppsg

tz> n t  Dienst tdn Kräfte in ihm auslösen sollte , daß
^

^ ■“̂ S Sie dg er füllt , wurde er weich.

i° ,b

mich, getan , ich vergesse es

erei , Vollrad, " lächelte der andere0 r . '- v -ooiuuu , iuujciic Uti ujiut -tt-

.. . ,ch " , „vielleicht bin ich weniger edel-
S !,Rcht {„ Grazie zu verzichten weiß . Es

^reichbgt ^ ' ^das Ehrende Sehnen nach

(Fortsetzung fslgt .z

Nach dem Jahresbericht hat die Mitgliederzahl um iOOO
zugenommen , die Zahl der Helferinnen hat sich auf 200
verdoppelt . Der Verband hat in seinen elf Fürsorgestcllen
im Kampf gegen die Tuberkulose viel erfolgreiche Arbeit
geleistet , auch die Erfolge mit der Erziehung der iveiblichen
ländlichen Jugend in wirtschaftlichen Dingen und mit den
Einrichtungen für Pflege der Wöchnerinnen und Säuglinge
sind ivciter gestiegen . Generaloberarzt Dr . Schmick sprach
über den Sänitätsdienst im Felde , sodann wurden einige
Berichte über die Tätigkeit in einzelnen der 29 Zweig¬
vereine gegeben.

Höchst,  20 . April . In der Nähe der Station Kriftel
wurde heute früh eine unbekannte männliche Leiche auf dein
Bahnkörper gefunden . Der Tote trägt Sportkleidung , ist
augenscheinlich von einen Zuge überfahren und sofort ge¬
tötet worden.

Heidelberg,  20 . April . In Kerchingen in Baden
zerstörte eine Feuersbrunst bei starkem Wind 'sechs Wohn¬
häuser und drei Scheunen . Die abgebrannten Baulichkeiten
sind nur teilweise versichert.

— Der Evangelische  B u n d. Am 15 . und 16.
April hat in Berlin der Gesamtoorstand des Evangelischen
Bundes getagt . Nach dein Bericht des geschäftsführenden
Vorsitzenden Everling umfaßt der Bund jetzt 3500 Zweig¬
vereine mit über 515 000 Mitgliedern.

Korfu,  21 . April . Ain Nachmittag des zweiten grie¬
chischen Osterfeiertages fanden in dem Dorfe Gasturi die
bekannten ländlichen Tänze bei großem Zularif der Bevöl¬
kerung aus Stadt und Land unter den Klängen der Musik
der Dorfkapelle und der Kapelle der „Hohenzollern " statt.
Dem Schauspiel wohnten bei das Kaiserpaar , die Königin
der Hellenen , der Reichskanzler von Bethmann - Hollweg,
Freiherr von Wangenheim , Professor Quadt und die deut¬
schen Marineoffiziere . Die Majestäten wurden mit den
Klängen der deutschen und der griechischen Nationalhymne
empfangen . Die kretischen Gendarmen , welche in dem
Achilleion den Wachtdiensl versehen , führten heimatliche
Tänze vor.

Der Kölner Polizeifkanda ! hat seine disziplinarische
Sühne gefunden . Gegen mehrere Polizeikommisfare sind
wegen schwerer dienstlicher Verfehlungen , nämlich , weil sie
ohne Genehmigung Geschenke von Privatpersonen im Zu¬
sammenhang mit ihrer amtlichen Tätigkeit angenommen
hatten , empfindliche Geldstrafen verhängt worden . Gleich¬
zeitig ist die Versetzung aller in dieser Weise belasteten Po-
lizeikommtssare in Aussicht genommen . Ferner ist eine
größere Zahl von Kriminalbeamten , die sich in ähnlicher
Weise schuldig gemacht haben , in Berücksichtigung gewisser
mildernder Umstände mit einem disziplinarischen Verweis
bestraft worden . Natürlich haben auch durchgreifende Refor¬
men im Kölner Polizeiwesen Platz gegriffen.

Ein Schwindler als Sürgermsisler ! Eine kaum
glaubliche Affäre ist durch die in Berlin erfolgte Verhaftung
des zweiten Bürgermeisters von Köslin , Edu ^S Alexander,
bekannt geworden . Dieser Mann , mit richtigem Nanien
Heinrich Thormann , war im Jahre 1907 Kreisausschußassi-
stent in Niederbarnim gewesen. Er hatte diese Stellung
verloren , als er wegen Betruges zu einer Gefängnisstrafe
von anderthalb Jahren verurteilt worden war . Thormann
verbüßte diese Strafe nicht ganz , wußte sich vielmehr unter
dem Namen Alexander eine Anstellung als Magistratsassessor
in Weißenfels zu verschaffen. Er verstand , sich beliebt zu
machen, arbeitete auch auf dem kommunalpolitischen Gebiet
mit viel Erfolg , so daß er 1910 die Stellung als Mag '.strats-
affeffor in Bromberg erhielt — immer auf Grund seiner ge¬
fälschten Personalien , die er übrigens einem in Berlin
tätigen Rechtsanwalt „gestohlen " hatte . Auch in Bromberg
hatte er Glück, ja , er heiratete sogar die Tochter eines
höheren Staatsbeamten und erhielt dabei eine bedeutende
Mitgift . Von Bromberg aus ging Thormann -Alexander als
zweiter Bürgermeister nach Köslin . Hier wurde ihm ver¬
hängnisvoll , daß eine frühere Geliebte , der er 2000 Mark
abgenommen hatte und deren Ansprüche er brüsk abwies,
sich an die Staatsanwaltschaft wandte . Diese stellte Un¬
stimmigkeiten in den Personalien des Bürgermeisters fest und
ersuchte um Berichtigung . Der Bürgermeister lehnte das
schroff ab . Nun wurde man erst recht stutzig, forschte nach
und kam zu der ungeheuerlichen Feststellung , daß der zweite
Bürgermeister von Köslin ein Hochstapler fei.

Verbrecher -Arechheit . In München wurde ein Ein¬
brecher namens Lefeore verhaftet , der folgenden Trick hatte:
Er trat als eleganter Herr auf , erließ in Zeitungen Inserate,
das er eine ganze Villa zu mieten suche ; er besuchte dann
die Herr schaften , die ihm Offert en hatten -mache n lassen und

Vermischtes.
Werlheim und die Generalstabskarlen . Die durch

einige Blätter gegangene Meldung , der preußische Generals
stab habe den Alleinverkauf seiner Karten dem Warenhaus
A. Wertheim in Berlin übertragen , wird von der „Kölns
Ztg ." als durchaus falsch bezeichnet. Zwischen dem Generali
stab und dem Warenhaus haben Verhandlungen wegen Abs
Vermietung eines Raumes geschwebt, oie jedoch ein negatives
Resultat hatten.

Gin neues Völkerkunde -Museuw in Berlin . In
Dahlem bei Berlin wurde mit dem Bau eines neuen Museums
für Völkerkunde , Asiatische Abteilung , begonnen . Der Bau
wird 600 000 Mark kosten. Das Berliner Museum für
Völkerkunde , schräg gegenüber dem preußischen Abgeordnetem
hause in der Prinz Abrechtstraße gelegen , gilt als das am
meisten überfüllte Museum Berlins . Die Schränke mit
ihrem vielen , interessanten Inhalt standen seit langer Zeit
so dicht gedrängt , daß für das Publikum nur schmale Gassen
blieben.

Sabolage . Die Arbeiter, die bei Reparaturarbeiten
am Südeingang des Simplontunnels beschäftigt werden,
stehen seit einiger Zeit im Ausstand . Von einzelnen Hitz¬
köpfen wurde nun gefährliche Sabotage verübt . Sie brachten
Minen zur Explosion , wodurch ein Felssturz verursacht
wurde , der einige Hütten und Schuppen der Bauverwaltung
zerstörte . Menschen sind glücklicherweise bei dem Felssturz
nicht zu Schaden gekommen. Die Urheber des Attentats
konnten nicht ermittelt werden.

Durch die Riesenunlerschlogungen der Brüsseler
Bankiers Collet und De Corn sind auch einige Mitglieder
des belgischen Königshauses , insbesondere der Prinz Do
Ligne , geschädigt worden . Collet ist geständig , De Coen
bestreitet seine Schuld . Collet war dadurch bekannt , baß er
der Führer einer Bankier -Gruppe war , die vermehrten Ein¬
fluß auf das belgische Finanzministerium erstrebte . — Ähn¬
lich wie in der Rochette -Affäre.

verstand dabei , wertvolle Gegenstände zu stehlen . Gewöhn¬
lich bat er um ein Metermaß zum Ausmessen der Zimmer,
während dasselbe geholt und der elegante Mieter allein ge¬
lassen wurde , stahl er mit großer Geschicklichkeit die Wert^
sachen. Über 60 Diebstähle soll der Gauner auf diese Weis»
mit Erfolg ausgeführt haben.

Das Drama in der Kaserne . Der Soldat Meyer
von der 13. Maschinengewehrkompagnie des 1. Leibgarde-
grenadierregtments in Dresden trug sich mit dem Gedanken,
zu desertieren . Seine Vorkehrungen dazu waren schon ge¬
troffen , er hatte sich ein Fahrrad bereitgestellt und trug
einen Zivilanzug , doch wollte ec sich im letzten Augenblick
offenbar noch Geld verschaffen. Der Unteroffizier Gernert
ertappte Meyer gerade dabei , als er morgens sein Spind
erbrach . Kaum hatte Meyer seinen Vorgesetzten erblickt, als
er sich auf den Unteroffizier stürzte und ihm drei wuchtige
Schläge auf den Kopf versetzte. Gernert flüchtete sich und
schlug Lärm . Als man aber den Täter festnehmen wollte,
fand man ihn in einer Schreibstube neben der Büchsen¬
macherei tot auf . Er hatte sich mit dem Jagdgewehr eines
Offiziers erschossen. i

Abgebliht . Wie in Dresden , so ist auch in Berlin der
englischen Suffragettenführerin Syloa Pankhurst verbotest
worden , einen Vortrag zu halten . Weitere Verbote dürftest
wahrscheinlich sein, falls es die Pankhurst unternehmen sollte,
Deutschland mit ihren Vorträgen zu beglücken.

Berliner Leben . Der Reichspost ist eine eigenartige
Konkurrenz in Berlin entstanden : Die Jugend schreibt sich
„konditoreilaaernd " ! Man binterläßt unter der Chiffer
„Mairöschen ", „Frühling ", „Dein auf ewig ", „Held Sieg¬
fried " usw. in der Konditorei , in der man verkehrt, Briefs
für „sie" oder „ihn ". Der Konditor hebt sie auf und
händigt sie prompt aus — gegen 5 Pfg . Portogebühr . ^ 3;
Geschäft soll sehr gut gehen . Es fragt sich nun aber , ob
nicht die Reichspost in diesem Betrieb eine unzulässige Kon¬
kurrenz erblicken wird . <

Das Varietee an Bord des Ozeandampfers . Die
Cunard -Linie , dieselbe, der die „Titanic " gehörte , will auf
ihren neuen großen Ozeandampfern Varietees einrichten.
Musiksäle gibt es auch an Bord der deutschen Ozeanriesen,
zu einer Bühne hatte man bisher nicht den Mut gefunden,^
Die genannte Schiffahrtslinie hofft, daß die Neueinrichtung
nicht nur der Unterhaltung der Passagiere dienen , sondern
sogar Geld bringen werde . J

ßrtzte KschzstrMe « .
Düsseldorf,  22 . 2lpril . Für das große Stadion

das bereits im nächsten Jahre fertiggestellt sein soll, be¬
willigte die Stadtverordnetenversammlung einen Kredit bis
zu 800000 Mark.

Sch wetz , 22 . April . Bei der heutigen Reichstagser-
satzwaht iin Wahlkreise Schwetz -Marienwerder 5 erhielten von
15 882 abgegebenen gültigen Stimmen : Landrat von Halcni-
Schwetz (Reichsparlei ) 8490 , von Saß - Jaworski - Berlin-
Wilmersdorf (Pole ) 7282 und Parteisekretär Grygo - Danzig
(Soz .) 107 Stimmen . Landrat von Halem ist somit ge¬
wählt.

München,  22 . April . Der zweite Bürgermeister v.
Brunner , der sein Amt 21 Jahre verivaltet hat , ist zurück¬
getreten.

Innsbruck,  22 . April . Bei St . Michelo ist ein
Güterzng mit einer Straßenbahn znsammengestoßeu . Die
Frau eines Advokaten aus Metzzolombardo ist getötet , acht
Personen sind verletzt worden.

Neujork,  22 . April . Ein auf der Bkarinewerft von
Brooklyn eingelaufenes drahtloses Telegramm bestätigt , daß
die Amerikaner Veraeruz besetzt haben . Ihre Verluste
betragen 4 Tote und 20 Verwundete.

Ge 'sssKtliÄsr WötierdierE.
Dienststelle Weilbnrg.

Wettervoraussage für Donnerslag , den 23 . April 1914.
Im allgemeinen noch heiter und trocken, tagsüber

warm , doch vereinzelt Geivitterrrscheinungen.

Wetter in Weilbnrg:

Höchste Lufttemperatur gestern 23"
Niedrigste „ heute 4"
Niederschlagshöhe 0 mm
Lahnpegel 1,54 rn

Der Poflbeamke hoch zu Roß . Die Postbeamten
bestimmter Ränge sollen reiten lernen , so bestimmt eine neue
Verfügung . Das hat auf den Kriegsfall Bezug , im Frieden
ist die Zeit , da die Schwager manchmal hoch zu Roß die
Postwagen kutschierten und da es reitende Boten gab , un¬
widerbringlich dahin.

Gefälschke 20 Pfennig -Briefmarken wurden in Berlin
festgestellt. Der Fälscher hat 6 Pfennig -Marken genommen
und ihnen durch ein bestimmtes chemisches Verfahren die
Farben der blauen 20 Pfennig -Marken gegeben . Die Täu¬
schung gelang vollkommen . Der Fälscher konnte noch nicht
festgestellt werden.

Ein deutscher Dampfer gestrandet . Bei Binzu an
der marokkanischen Küste lief nach französischen Meldungen
ein deutscher Dampfer , dessen Name noch nicht festgestellt
werden konnte, auf Klippen auf . Das spanische Kanonen¬
boot „Laya " und andere Kriegsschiffe sind zur Hilfeleistung
abgegangen , denn das deutsche Schiff soll von räuberischen
Eingeborenen angegriffen worden fein.

Ein verein der Iuristinnen . Deutschland besitzt be¬
reits so viele juristisch gebildete Damen , daß in Berlin die
Grünoung eines „Deutschen Juristinnen -Vereins " möglich
wurde . In Berlin wurde auch vor einiger Zeit die
„Frauen -Bank " gegründet , die das Kapital von Damen
verwalten will.

Achknngswerke Leistung einer englischen 2u-
sankerietruppe . Eine Abteilung der Londoner Jäger¬
brigade legte die Entfernung zwischen London und Brtgthon,
84 Kilometer , in 14 Stunden und 23 Minuten zurück. Die
feldmarschmäßige Ausrüstung der Leute stellte ein Gewicht
von 41 Pfund dar . Der Truppe wurden in Brighton vom
Publikum stürmische Ovationen bereitet.
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Vainen -Hüte.

MkNckMlSl
Echte Paiamar:

für Damen von \[  Mk . an für Herren von 7 Mk. an

Schöne gelegene , abgeschlossene

villenwohnung
6 Wohnräume , Küche , Bad
und Zubehör sowie Garten
zum 1. Juli d . Js . dauernd zu
vermieten.

Wo sagt die Expcd.

Schürzen
— aller Art —

billigst bei
Gebr. C. & J.  Dienstbach

Inhaber Hch . Christmann.

Reparaturen
an

Nähmaschinen aller
Systeme

fuhrt bestens aus
Fr . Rinker.

fcinflt§äßr»h«-
Tafelbultkl

empfiehlt Georg Hauch.

Sicherster schliß
Uhlen iBgeir!

VLitzschutz - ^ nlagEN

null ), den neuesten Grundsätzen und gesetzlichen Bestimmungen
unter Garantie für sicheres und tadelloses Funktionieren
werden von mir solide und billigst ausgeführt . Das I » -
standsetzen und Prüfen bestehender Anlagen auf Leitfähigkeit

und Widerstand wird gewissenhaft erledigt.
Ia Referenzen von Privaten und Behörden.

Prospekte und Kostenanschläge gratis

Ludwig Bausch
Dachdeckermeister und gepr . Mitzableitersetzer.

zur Reife Ihre Vorbereilunöen
treffen .veiOeffen Sie W/berl*
Tabletten nichl ^ Vbr Hufleo
HeilerKeil,Käldrrli find Sie
dann öefchülzl « ErMlIlicbio
allen ApolheRen uDroOenen
Preis der Oriöi na Ifchachtel ! E

S*

Arbeits-Vergebung.
Zur Herstellung des Weges nach Weilburg werden am

Samstag , den 25 . v. Mts ., nachmittags2 Uhr, das
Brechen , Anfahren und Schlagen von 140 cbm Klein¬
schlagsteinen auf hiesiger Bürgermeisterei öffentlich vergeben.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Wirbelan den 21. April 1914.

Der Bürgermeister.

Frische Eier für den Winter[
Wasserglas

zum Konservieren von Eiern
empfiehlt Mox Brücket.

Fleißige und ordentlicheMädchen
finden lohnende Beschäftigung bei

Zelterzsprudel , Löhnberg.

Zum Ausbessern der Ortsstraßen werden nächsten Frei¬
tag , den ,24 . ds . Mts ., nachmittags V/2 Uhr das
Brechen , Anfahren und Schlagen von 60 cbm Kleinschlag-
steinen auf der Bürgemeisterei dahier öffentlich vergeben.

Die Bedingungen werden im Termin bekannt gegeben.
Blessenbach, den 19. April 1914.

Der Bürgermeister.

in verschiedenen Größen
empfiehlt

Eisenhandlung Zilliken.

SWüTHMr iSüßlkttj
Weilburg a . d. Lahn.

Gastspiel des Neuen Verbandstheaters Hanau a . M.
Direktion : Matthäus Henß.

Freitag , den 24 . April , abends 8 7. Uhr:
Sudermann -Abend!

fieiinai
Schauspiel in 4 Aufzügen.

Achtung ! Achtung!
Obershausen , den 21. April 1914.

Unferm lieben Freunde Heinrich Schneider , Berg¬
mann zu seinem 18 . Geburtstage

die herzlichsten Glückwünsche!
Stammtisch zur feuchten Quelle.

Bestellungen ans

Mr. CorM MchinWuen
und deren Ersatzteile , sowie

Heuwender
verschiedener Systeme bitte ich mir schon jetzt zukommen
zu lassen.

Ebenso wolle man Reparaturen im Interesse ord¬
nungsmäßiger Bedienung frühzeitig aufgeben.

Billige Preise - - Prompte Bedienung.

«mILllbmgW.Zipp.MÄtt- Äi [“4
Mechanische Werkstätte und Maschinenhandlung.

empfiehlt
Spielkarten

A . Cramer.
Schuellhefter und Brief -Ordner

vorrätig bei A . Gramer,

BekarmtmachilG
Zurzeit erscheinen wieder die Kohlweißiw ^ tztz^

linge , deren Unschädlichmachung für die ~ niu  jsj < •'
ner und Gartenbesitzer von großer Bedeulw
zahlen von jetzt ab während der nächsten
nach der Häufigkeit des Auftretens für hjl '
großen und kleinen Kohlweißlings den BetraS .^ p'

^ Pfa . Die gefangenen Schmeltcrlinge können n»
der Bürgermeisterei abgeliefert werden.

Der Schmetterling ist weiß , die Vordcrflug t

Oberseite sowie ein kleiner Fleck am J ^ ° x £ t(i ^
Hinterflügel tiefdunkel schwarzbraun gefärbt-
von derselbe » Farbe finden sich auf den Hw U
Weibchens . Die Rückseite der Hinterflügel > 0
Geschlechtern graugelb gestäubl . Um zahb^
rung der letzteren wird gebeten.

Weilburg , den 14. April 1914^
Der MaS'

iil
Bekanntmachung.

Simmentaler JungvieMB
Freiendiez.

Die Herdbuchgesellschaft für Nassauische
im Kreise Untertahn  hält am

- rv'

xjlll'»

Donnerstag , den 30 . April
4  Jitivormittags in Freiendiez bei der

Jnngviehschan ab. auteMW-«'
Da hierbei auch eine größere Anzahl J > jol

ausgestellt werden wird , dürfte den Gemenll j(f »t
vaten zum Ankauf von gutem Zuchtmaterial >
mungsnachweis Gelegenheit geboten sein.

Diez , den 14 . April 1914
Der Vorsitzende .

der Herdbnchgesellschaft für naffanische Snnm
Dnderstadt,  Landrai.

Arbeit-Vergebullg
n,cl'

Zur Neudeckung des hiesigen OrtsberinS ^ ^

W'l

nächsten Freitag , den 24 . Mts . ,
das Brechen , Anfahren und Schlagen von ^

schlagsteine » und Anfahren von 24 cbm ^
auf der Bürgermeisterei dahier öffentlich ocrö ^

Die Bedingungen werden im Termin D

Elkerhausen den 19. April t9l4 . , .̂ p.

Der GÄrgertnell

Bevorzu

h
S

A
c!üt

?H| j

btt

Htlll

S

In!

I,

20,

mHRREDER Ä
PREISWERTESTE

Spezia ' iläh Fahrräde
mit konzenirischem Fling

lager ©Eigenes Palen r©
leichte keftehiose Fahrräder

FA8R |Ka1

OiiRKOPPWERKS Aktiengesellschaft

fii
Systeme ru ^ rw

brauch .öe ^ 0 Q .
jndusfrie /

Nähmaschjns ^ uŜ 91

Bärtschi Baumwachs,
Hinsberg Banmwachs,

Lauril -Carbolineum
Lanril -Banmsalbe

Raphia -Bast,
Nikotin -Quassta -Extrakt

Qnasfia -Holz,
Banmbnrsten,

Schwefelwasserstoff,
Neu ! Räncherpatronen Neu!
zur Vertilgung von Mäusen

— Kokosstricke . —

Max Brücket,
Spezialgeschäft für Pflanzen¬

schutz und Obstbanmpflege.

Betteinlagen , ;
Betipsann . n, ,jt
Bruchbandagen

Feder,
Katheter,
Eisbeutel,
DmncnbindcN'

Gnmmisch ^ "
Htrsesprenkifle'
Irrigatoren,

Möblierte

Zimmer
zu vermieten.

Franksurterstraße 1 K

^nngalore » ,
Fichallerappra s

Leibbinden

Für

Wascherei nnb
Kiiglerei

einige Mädchen im Alter von
18 Jahren gesucht.

Landes -Heil - u . Pflege - Anstalt
Weilmiinstcr.

Schützen gesellschaft
Weilburg.

E. P.
Beginn des Schießens

Sonntag , den 26 . April,
nachmittags 4 Uhr.

Der Vorstand.

Artikel- ,

K."

deal Schlau « ■ Ä
Gumnttbn 'dc lg

Leibbinden fferfi
Luft - und Wal ' ' ,
Leibwäimer M

Ö'

die hierzu
als Flaschen , « j
platten etc. vK«1’®

Friiz _Rink i ; ^ !/

V

Schwone ^ !^
■ gegründet


	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]

